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Vol! der Flieget
Jedeiii Frontkäiiipfer des Weltkrieges ist die Bezeich-

niing ,,Erfatzabteiliiiig« eiii Begriff. Die Ersatiabteiliiiig
war die Foriuatioin die, meistens iii den Heiniatgariii-
soiieii, also inaktiv, den Ersatz siir die Abgäiige bei den
Frouttrrippeii ausbildete und zum Abruf bereit hielt.
Jedes Regiineiit bzw. der entsprechende Truppeirterl hattentl!re Ersatiabteiliiiigein Die F l i e g e r - E r s a i! n b te i-
lungeii haben nur das eine mit diesen siriegs-Ersah-
abteiliiiigen gemeinsam, daß sie die niilitärische G r n n d·-
nusbildung der Rekruteii, in dieseni Falte siir die
Fliegertriippeiy übernimmt iiiid damit die Fliegerschulen
wie die Fliegerabteiliiiigeii von dieser Ansbildungsarbeit
entlasten. Jnsosern unterscheidet sich der Ausbildungs-
dieiist für die Fliegertriippen in keiner Form von der
Grirndausbildiing bei den übrigen Waffen» Das gesamte
Personal der Fliegertruppen geht diirch die erste milila-
rifehe Schrile der Flieger-Ersatiabteiliingen.

Wir hatten kürzlich Gelegenheit, der Flieger-Ersati-
iibteilung Schönw a l d e bei Berlin eiiien Besuch abzii-
statten. Der Fliegerhorst Schöiiivalde ist hinsichtlich seiner
landschaftlichen Lage und seiner gesonnen Anlage wohl
einer der schönften. Wenn er auch noch nicht in seinem
ganzen Ausmaß fertiggestellt ist, so gewinnt man doch
schon heute einen Ueberblick über die Zweckmäßigkeit sei-
iier Gliederung und die Neuzeitlichkeit seiner Eiiirichtuns
gen. Alles, was dem Soldaten seiii Dasein verschdnerii
kanii, um ihm das Leben in der Einsamkeit angenehm iiiid
wechselvoll zu gestalten, ist hier berüclsichtigt. Nicht ohne
Einfluß ist hierbei die Person des Kommaiideurs der
·s�lieger-Ersat!abteiliing, des Oberstleutnants Graf vonBücher, eines Vetters des bekannten ,,Seeteiifels«, der
sich ziir Zeit wieder auf einem seiner beliebten Weltbum-
uiel durch die Südsee befindet. Oberst Graf voii Luckner
hat einen Offiziersmitarbeiterstab iini sich, von dem er
weiß, daß jeder einzelne nach seinen Gesichtspunkten sich
die Heranbildiiiig eines in körperlicher, charatterliclier und
geistiger Hinsicht hervorragenden Fliegernachwiirhses an-
gelegeii seiii läßt. Man merkt es deii jungen Rekruten,
unter welchen sich aiich die Offizieraiiivärter erstmals in
der gleichen Aiisbildiingsform, in der gleichen Unter-
bringiiiig und Verpflegiiiig und in deii gleichen Dienst-
obliegenheiten befinden, an, daß sie nicht nur mit Leib und
Seele bei der Sache sind, sondern daß sie den Ehrgeiz be-
sitzen, die Anerkennung ihrer Vorgesetzten zri erhalten. Sie
wissen alle, daß sie ihr Ziel, Flieget zii werden, nur er-
reiiheii können, weiiii · durch Einsatz ihres ganzen
Osfticlitbeivirßtseins den Nachweis zu erbringen vermögen,
das; sie den Anforderungen gewachsen sind, die an einen
Flieget gestellt werden müssen. Denn aus den Flieget-
Ersatzaliteiliiiigen über die Fliegerscliiileii strömt den Flie-
gerabteiluiigeii der Mannfchaftsersati zu, der bei dein stäii-
ksiqeii weiteren Ausbaii der deutschen Liiftwafse herange-
iiildet xoerdeii iiiiiß.

Wie schon erwähnt, erhalten die Rekriiteii der Flieget-
Ersatzabteiliiiigeii die gleiche inilitärische Griindausbil-
diing wie jeder andere deutsche Soldat. Deshalb erscheint
das iiiititärische Leben ans den Kaserneiihöfem aus den
Crrerzierplätzeir und aus den Geläudeiibiiiigsplätieii der
Fliegerabteiliingeii rein äußerlich sich in keiner Weise von
dein anderer Truppengattiiiigeii zii unterscheiden. Die
�J1 u s b i l d n n g s z e i t in den Flieger-Ersatiabteiliingen
tsi iiiit sechs Monaten angesetzt, sofern sie nicht, wie bei
dein jetzigen Jahrgang, infolge der späteren Einstelliiiig
iin Jnteresse der Ernteeinbringiing notgedrungen gekürzt
werden muß. Trotzdem miiß das Ziel erreicht werden,
da die Fliegerschiileii sich init der rein niilitärifcheii Aus-
bildiiiig nicht inehr besassen können. Jeder Flieger der
Ersatzabteiluiig kann nach Abschluß der fechsiiioiiatigeii
Ausbildung als Einzelfchiitze verwandt werden. Waffen-
nräßig ist er mit dem Gewehr, mit der Pistole und dein
tliiascliiirengewelir ausgebildet, wie er auch eine abgeschlos-
sene Geländeaiisbilduiig genossen hat.

Voii der Flieger-Ersatzabteiliing tritt der »Flieger-
Rekriit« zur F l i e gerjchule. Je nach den besonderen
Eigenfchaften werden die Soldaten hier zu Flugzeiigfülp
rerii, zu Bordnionteuren oder zu Vordfiiiikern ausgebil-
det. Sie machen hier die Ausbildung bis zum Flugzeugs
fi·ihrer für schwere Maschinen diirch, was auch den Navi-
gationsfliig bzw. Jnstrumentenslug in sich schließt. Selbst-f
lierständlich wird in den Fliegerschiileu stark gefleht, ha�
uiir charakterfefte, körperlich gesunde, geistig lebendige und;
iiioralisch eiuwandfreie Personen zur Führung eines man!
zeuges befähigt sind.

Dir» jlrurigriiiiig dir Ginltammknfittltt
Keine stärkere Herauziehung der Einkommen bis zu 4250 Mark

Durch Staatssekretär Reinliardt wird dem DNB auf
Ansragc bestätigt, das; sich die Erhöhung der Einkommen-
steuer der Lcdigen nur bei denjenigen Ledigcn answirkeii
wird, die monatliih mehr· als 442 Mark Lohn oder Ge-
halt haben, uiid bei deii Vcraiilagtcin deren Jahresein-
kommen 4250 Mark übersteigt. Die Ledigen mit lleinem
und mittlerem Einkommen erfahren demnach durch das
Ei · s&#39; »O» s «« [eine Rtehrbclastniig

Das Eiiikoiniiieiisteiier-Aeiideriiiigsgefetz 1939 dient,
wie Oberregieriiiigsrat Rogge voiii Reichsfinanziiiiniste-
riiiin in einer wichtigen Erläuterung der Neuregelung in
der ,,Deiitschen Steuer-Zeitung« sagt, der Fortentwicklung
des Steiierrechts iin natioiiatsozialistischeii Sinne arbeits-
politischer, bevöikeruugspolitischer und rafsepolitifcher Ziel-
set-ungen. Nach der Tlieircegeliing sind die einzelnen
Steuerbeträge der Steiiergriippe I, d. h. für
Ledige, grundsätzlich um ein Llchtel der bisherigen
Steiierbeträge erhöht worden. Wie Staatssekretär Nein-
hardt klaritellt. wird eine Erhöhung in den unteren
Einliommenftufen nicht eintreten. Das gilt für Einkommen
 Mittelbeträge! bis einschließlich «ll!l�·Sii!l.li. Bei den Ein-
loniinen  Mittelbeträgeii! 4500 RM., 5000 IJiM. und 5500
RM. jährlich ist die Erhöhung geringer als ein Achtel
der bisherigen Stenerbeträga Erst bei Eiiikoniiiieii von
6000 RM. jährlich iiiid darüber siiid die Steuerbetrage der
Steuergriippe I um ein volles Achtel höher als bisher.
Der Höchstsatz in der Steuergriippe I von 55 v. H. wirdber
einein Einkommen  Mittelbetrag! von 70000 RM. erreicht.

Edeiiaare ohne Kinder
Jii die iieiie Steuergriippe II fallen Verheira-

tete, aus deren Ehe bis ziiiii Ende des Tieraiilagiiiigszeip
raiinis ein Kind iiicht hervorgegangen ist, obwohl die Ehe
länger als fünf volle Kalenderjabre bestanden bat. Ber-

g- l IlIJl l

Bekanntlich setzt sich der Perfoualbeftaiid der deutschen
Luftwaffe fast ausschließlich aus Freiwilligeu zir-
inminen. Die Begeisteruug der deutschen Jugend siir die
Fliegerei ist groß. Wir hatten selbst Gelegenheit, von den
ungen Leuten zu hören, wie eriifl es ihnen it, Flugzeiig-
iihrer zu werden. Jhr Ehrgeiz, bei der Auswahl ziir
fliegenden Trnppe nicht übergangen zu werden, ist so
roß, daß sie sich gegenseitig iii Straiuuiheih Diszipliir nnd
oldatischer Tüchtigkeit zu iiberbieteii versuchen. Anderer-
seits herrscht iii deii FliegepErsatzabteiliingen wie in den
Fliegerschiilen eine vorbildliche Kaineradfchafh
die nicht iiiir die Kauieradeii der eiiizeliieii Stirbeii eugsteiis
initciiraiider verbindet, sondern hie airch zwischen Fliegerii
iiiid iliiteroffiziereii und Offiziereii besteht.

Die innere Verbundenlieit aller im Fliegerhorst Täti-
aen erstreckt sich aber auch auf die Zivilaiigestellteir iiiid
Arbeiter, die iii den Werkstätten, Biiros iiird deii einzelnen
Wirtschaftsabteitniigeii des Fliegerhorstes tätig sind. Die-
ses Zusaminengelförigkeitsgesühl ist sogar stärker als wirt-
schaftliche Ueberlegiiugeiu So verfiigt der Fliegerhorst
Schöuwalde iiber eiiieii größeren festen Stamm von Fach-
arbeiterii, die fast ausschließlich in Berlin aiifässig sind,
eiukoniiireiisiiiäfzig aber schlechter stehen als ihre Uterus-««-
laiiierahen, die in der entsprechenden issritiatiiidiistrie tätig
sind. Trotzdem bleiben sie ihreiii Fliegerhorst treu. Diese
Treue wird Oberstleutiiaiit Graf voii Luckiier durch eine
ihin bereits genehmigte Angestellten- und Arbeitersiedliiiig
belohnen können, die iiii iinmittelbaren Anschliiß aii den
Fliegerhorst errichtet werden soll. Er hat es auch durch-
gesetzt, daß den Zivilaiigestellteii und Arbeitern ans der
iisianiiseliaftskiiciie siir eiii kleines Entgelt täglich eine aus-
reicheiide ivariiie Lljlittagskost verabfolgt wird.

Das ist wirklicher Fliegergeish der uns überall begeg-
net ist: Auf den Exerzierplätzeiy in den Unterrichtsstubeii,
in der Sporthalle, auf dein Schießstand, ini Gelände, iii
den Werkstätten, iii der Fliegerschule Deutschland ist ein
Volk der Flieger geworben!

Schifsszusaiiiiiiensiofz iin nieder. Etwa vierzig urteilen tritt;lich voii New York ist der anierikanische Dainpfer »Lilliaiiim Nebel mit dem heutigen Dampfer ,,Wiegand« zu ammens
geflohen unh gesunken. Die aus 36 Mann bestehende esabiinges auierikaniichen Daniprers iviirde von dem deutschen Damp-
fer übernommen.

heiratete Personen dieser Art haben iii Zukunft 40 b. H.
iiiehr Eiiikoniiiieiifteiier zu entrichten. Es gibt im Deutschen
Reich nach dein Stand voiii l. Januar 1937 etwa 3,4 Miit.
Ehepaare ohne Sriiiher. Bei etwa 1,8 Miit. Ehepaareii be-
steht die Ehe läiiger als fünf Jahre. Danach ist aiiziineh-
nren, daß, iintcr Tlierücksichtiguirg der ini Gesetz enthaltenen
Ausnahmen von der Besteuerung nach Steuergruppe il,
etwa 1,4 Mill. Ehepaare iii die neiie Steuergruppe il
fallen werden. Die wichtigsten A u s n n h m e n von dieser
Neuerung siiid folgende: Die Steuersähe der Steuer-gruppe I sind immer hnun nicht anzuwenden, wenn bei
den betr. Ehepaarcii das Einkommen der Ehegatten iiii
Vcranlaguirgszeitraiini 1800 EIiiUi. nid!t überschritten hat.
Ferner sind auf verheiratete Steuerpflichtige, die nach der
neuen Fassung iii die Steuergruppe II fallen, die
iiiedrigeren Steirersätie der Steuergruppe III anzuwenden,
wenn die Ehegatleii ini Kaleuderjahr 1937 nicht mehr
als 12 000 RM. Einkommen gehabt haben iind
einer der Ehegatteir bis ziiin Ende des Kalenderjahres 1938
das 5 5. L e b e u s j a h r vollendet hat. tJn unserem ersten
Bericht war irrtüiiilicheriveise ein Einkommen bis zu
1200 RM. und ein Alter von 65 Jahren genannt worden!
Hierdurch solleu Härteii verniiedeii werden, die Wust bei
älteren kiiiderloseii Ehepaareu entstehen könnten. Jedoch
werden unter diese Ausuahiiievorschrift Personen dann
nicht fallen, wenn sie erst iiii sialenderjahr 1938 geheiratet
haben.

tdrundiarlicli lioiiiite steuerlluie liii Juden
Endlich wird die steiierliche Behandlung des J u d e n

grundsätzlich geregelt. Er wird jetzt nid!t mehr im wesent-
lichen wie andere Steuerpfliclitige behandelt, sondern die
Vorschrift ordnet an, daß Juden grundsätzlich iii die
h ö eh ft e Steiiergriippe, iir die Steiiergriippe I, fallen. Hier-
von gibt es iiiir wenige Ausnahmen

England anerkennt man?
Ernennung eines Botsihafters bevorstehend.

Der britische Agent in Burgos, Sir Robert Hodgsoii,
hat i·i·ii Aiiftrage der britischen Regierung dem national-
spanischen Außenniiiiistey General Jordaira, den Beschluß
feiner Regierung über die formelle diplomatische Aner-
kennung der Franeo-Regieriiiig zur Kenntnis gebracht.
Die Londoner Regierung hat gleichzeitig mitteilen laffeii,
daß· sie bereits in allernächster Zeit, vermutlich fchon in
einigen Tagen, ihren Botfchafter der iratioiialfpaiiisclien
Regierung belaiiiitgebeii werde. Bis dahin wird Sir
siiobert Hodgsou ais Geschiiftsträger der bscitischen Regie-
rriirg iii Burgos tätig sein.

Wie von rinterrichteter Seite weiter mitgeteilt wird,
hat General Frauen der britischeii Regierung eine Note
ubersaiidt,· in der er fiel! über die Gerichtsbarkeih die
seine Regierung in dem bisher iioch nicht bese ten spani-
i»chen Gebiet nach dessen Eiiiverleibiing ausü en werde,
äußert. Ferner äußerte sich General Franco iii der Note
iiber die Wahruiig der souveräneii Unabhängigkeit
Spanieus

Aeaiuiten erkennt Iiationalsiianien ini
Der äghptische Außeiiminifter gab einen Beschluß des

Ministerrats bekannt, wonach die äghptische Regierung
die Regierung des Generals Franco anerkennt. Beide
Länder werden möglichst bald den Austausch der diplo-

_ inaiifchen Vertreter vornehmen.
Azana hat ausgespielt

Der sogenannte «Präsident« des spanischen Bolsche-
wisteiiausschusses, Azana, hat, nachdem er feine Rolle end-
gültig ausgespielt hat, sich voir Paris nach Collonges-
sous-Saleve iin Departement Haute-Savoie begeben, wo
er eine Villa besitzt. Mit Azana hat aiich der bisherige
rotspanische ,,Botfchafter« die französische Hauptstadt ver-
la n. Um sieh bis zum letzten Augenblick in seiner an-
gemaßten Herrfchaft treu zu bleiben, hat Azana durch
seinen Scbwager noch mitteilen laffen, daß er keinesfalls
zurückgetreten sei, sondern die weitere Entwicklung derreianifse abzuwarten gedenke!



Mit der Abreise in das Departement Haute-Saboie
lat der erste der roten Bonzen, dereii berbrecherisches
. usammeiigeheit mit dem internationalen Bolscheioismus
über Spanien so uiiendliches Leid gebracht hat, die Folge�
ruitgen gezogen aus dem gläiizeiideii Sieg der nationalen
Truppen in Katalonien. Fliichtig und verfenit. besudelt
init dem Blut Zehntanseiider feiner Laiidsleute, die von
den Gaumen seiiies Systems gemordet wurden, begibt er
fiel! in ein abseits vom Strome des Weltgeschelieiis ge-
legeites Gebirgsdorß um den Rest seiiies ariitseligen pri-
vaten Daseins zu verbringen. Die Frage aber bleibt, ob
es der bedeiikeiiloseii Eli-sue iim Negriii und del Bahn,
die statt nicht einmal mehr den Schatteit der Legalität
besitzt, gelingen wird, für den imnier iioch unter der Herr�
ichaft der Roten stehenden Teil Niittelspniticiis den Frie-
denstag weiter liiitauszuschiebem

Die Abreise Azaiias aiis dem Pariser Botschafts-
gebäude hatte natürlich unzählige Neugierige herbei-
gelockt. Presscphotograplieii nnd Journalisteii ivollieii den
Augenblick nicht verpassen.

Jn einem Rückblick benierkt ,,Joiirital«, die zweijäh-
rige verhängiiisvolle Tätigkeit Azanas an der Spitze der
rotspanischeit Regierung habe in der Verbrennung von
Hunderten von Kirchen nnd Klöstern, Zerstörung ivert-
vollster Kulturgüter, der völligen Vereleiidiiiig iveitester
Volkskreise nnd einer briitaleii Niederdriickiiitg der Er-
hebungeii in Aitdaliisieit ihren Aiisdriick gesunden. Azaiia
habe den Gewalttaten, der Niehelei an Priestern und.  Bei:
feln nnd der Niederbreiiniiiig von Kirchen nnd Klöstern
persönlich beigewohnt, nnd seine Aiifgabe sei uiir die ge-
wesen, den anderen freie Hand zii lassen.

Rote Räuber· bergen ihre bihäbe
Nach Nieldiiiigeii aus Bordeaux trafen dort fett eiiii-

gen Tagen Kraftwagen von der rotfpaiiischeii Botfchafl
iii Paris ein, die mit wertvollen Gegenständen beladen
waren. Es liticidelt sich itach Angaben von Augenzeugen
um Kirchenguts Goldbarren und wertvolle Kunstgegetis
stände, die seit zwei Jahren in der rotspanischen Botschaft
in Paris angehäuft worden waren.

Diese Kisten sollteit ursprünglich nach Mexiko ver-
chisft werden. Da jedoch der nächste �Dampfer nach Lilit-
elamerika erst am 4. April in See geht, ist beschlossen
worden. die wertvolle Ladung nach Areachoii zii über-
führen, wo sie an Bord einer Jacht gebracht werden soll,
die einem ehemaligen rotspanischen ,,Minister« gehört
und auf den Namen ,,Bauadies« getaiift ist. Die 900 Ton-
iien große sacht hat eine Besatzung von 5t Mann spa-
nischer und rufsischer Nationalität an Bor. Bei dem
internationalen Schiffahrtsbüro ,,Veritas« ist das Schiff
jedoch nicht bekannt, da es erst vor kurzem den Namen
geändert hat. Die Ueberitahiiie der wertvollen Ladung
geht außerdem unter Beachtung größter Vorsichtsmasp
nahmen vonstatten.

Chiimberlaiiis Erklärung im Unterhan-
Miiiifterprästdeiit E h a m b e r l a i n gab· im Unter-

haiis bekannt, dask die britische Regierung die R e»gie-
ruiig General Fsraneos bedingungslos
ctiterkaiiiit habe. Er habe iiiit Geiiiigtuiiiig von den
iiffentliih abgegebenen Erklärungen Fsraueos Kenntnis ge-
nommen. das; er iiitd feine Regierung entschlossen seien, die
traditionelle Unabhängigkeit Spaniens fieheranftelleu nnD
Strafinaskiiahiiien nur iii solcheii Fällen zu ergreifen, wo
kriiiiiiielle Verbrechen vorlägen. Die frauzöfische Regierung
gebe gleichzeitig mit der britischeii ihre Anerkennung Gene-
iral Fraueos bekannt.

Die Mitteilung des Minifterpräsidenten wurde mir
lauteiit Beifall ans den Regierungsbaiiken eiitgegengeiionn
men, während einige Abgeordnete auf den Oppositioiisw
bänken ihre Eutrüstiing mit dem Rufe ,,Schaiide!« kund-
gaben.

Zur Begrü nd it iig der bediiigungslosen Anerken-
tiiiitg Fraiicos durch Eitglgtid erklärte Ehaiiiberlaiin diebritische Regieriiiig habe die Lage in« Spanien nnd die
Maßnahmen, die sie im Lichte aller ihr ztir Verfügung
stehenden Juforiiiatioiteit ergreifen ivollte. sehr sorgfältig

�längernug nur au weiteren
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Der Besuch des italienischen iiskeiiisters in rt.

Bvitjiiikst Frau Bock, Gräfiii Eiaiio, der italienische Außen-iiiiniitcij Gras Eiauo iiiid der politische Aiiszeiiiiiiiiistcr OberstBeck ivahreiid des Abeudeiiipfiiiiges iii den Räuiiieii des polni-eii Ausieiiuiiiiisteriiiiiis. lWeltbild iiit-i
geprüft. Jufolge des Falles von �Barcelona nnD der Er-
obertiitg von Kataloiiien habe Genera! Franco jetzt die
Koiitrolle iiber den grössten Teil des spanischen Gebietes
zu Lande und ziir See. Dieses Gebiet iimfasse Die meisten
Industriezentren Spaitiens und Die meisten Produktions-
zeiitren. Selbst wenn die »repiiblikaiiischeit« Streitkräfte
iin südlichen Teil Spanieits versuchen follten, Widerstand
ztt leisten, bestehe kein Z w e l f el mehr über den e n d-
giiltigen Ausgang des Kampfes, dessen Ber-

Mensclienverlitsten führen
könnte. Dariiber hinaus sei es fiir die britische Regierung
unmöglich, die ,,repiiblikaiiische Regierung« als die sou-
oeräne RegieriiitgSpaiiieiis anzusehen, da diese keinerlei
Autorität mehr besitze iiitd »sich außerdem zerstreut« habe.
Unter diesen Umständen habe die britische Regierung be-
schlossen.  Sienerai Franco anznerionnmi

Nach den Erklärungen Ehaniberlaiiis über die Auer-
eniiiiiig Francos kain es im liiiterhaiis zwischen dein
Ministerpräsideiiteii iiiid dem Wortführer der Opposition.
Uttlee, zu einem lebhafteii Wortgefecht Eliamberlain
gab schließlich bekannt. daß ain heutigen Dienstag eine
Aussprache iiber die Spaitiensrage stattfinden werde. Die
Zabour �Bnrih wird einen Niißtraiieiisaiitrag gegen die
Regierung einbringen.

Fraiureiiik klhitesit sitt! an
Die fraiizösische Regierung hnt_in ihrem Niiiiisterratam Nioiitagiiacliinittag eiii stiin iii i g die de-�iurc-�Jin =

ertennnng der Franeo-Regieriiiig beschlossen.
Der Direktor fiir politische Angelegenheiten des Quai
d�Orsaii wurde beauftragt, nach Burgos zu fahren, unt
diesen Beschlusz Frankreichs der iiatioiialspaiiifcheii Regie-
rung zu übermitteln.

11521. neuen �innieinliilie Eile«
Nachdem England und Frankreich die national-

spanische Regierung offiziell anerkannt haben, erwartet!
man in Washingtoner Kreisen, daß auch Die Ver-«
einigten Staaten das gleiche tun werden.
Allerdings hält man noch mit endgültigen Aeußeriingen
über diesen Schritt zurück, weil man offenbar die Rück-
kehr Roosevelts von, der Flottenreise abwarten will.
Staatssekretär Hull erklärte, daß die amerikanische Regie-
riing in dieser Frage weder zu .,iinziemlicher Eile« neige
noch bestrebt sei, ihre Stelliingnahiiie absichtlichzii ver-
··gern. Sie kenne auch noch nicht genau die ,,Einzelhei-

ten, Umstände und Bedingungen«, unter denen England
und Frankreich die Anerkennung vollzogen hätten. Hull
inachte jedoch ganz klar, daß Amerika keinerlei
Bedingungen zii stellen beabsichtige.

späte lsikenittuig
Wenn niaii sich jetzt in den Hauptstädteii der·west-lichen Demokratien endlich zur Anerkenniing der national-

spanischen Regierung des Generals France entschlossenl
hat, so geschieht dies nur unter dem Druck unbestreitbaren
Tatsachen und in der Angst um allzii große geschäftss
politische Verluste. Bis vor wenigen Wochen glaubte
man in Paris und London, init Den rotfpnnifehen Freita-
ben bessere Geschäfte machen zu können und in ihnen ein
williges Instrument im Kampfe gegen die aiitoritäreii
Staaten zu haben. Vom Begiiin des Biirgerkrieges an�
hatten sie den spanischen Bolsclieivisten jegliche Unter-
stütiung angedeihen lassen. Ja. iitan kann sagen, wenii
Frankreich� und England den roten Lierbrechern nicht von
Anfang an den Rücken gestärkt hätten. wären die blutigen
Wirken auf der Phrenäenlialbiiisel schon vor zwei Jahren
beendet gewesen. lieber die offene sisiirenäengreiize ist den
roten Machthaberii in Barcelona iiiid Valencia iingeheiis
res Kriegsiiiateisial in solchen Mengen zugeführt worden,
find ihnen so viele Tausende von »Freiwilligeii« als
Kaitoiiensutter gegen die nationale Regierung zugesttöiiir.
daß die Niederkäinpfuitg des roten Aufstaiidcs durch Ge-
neral Franco über dreißig Moitate währen mußte. lieber
eine Millioit Btiiiopfer sind durch Die vcrantivortuiigslose
Politik der Westmächte durch die roten Bestien hin-
geschlachtet worden. Man trieste einerseits nur so von
Humaiiität iiiid auf der anderen Seite lieferte ntan den
roten Schergen gegen kostbares Gold fkriiiiellos die Waf-
sen, iini Tausende und aber Tausende iiiiscliiildiger ilikeit-
scheit dem Mutterror auszulieferit Ungeheuer ist diese
Verantwortung. mit der lieh Die Staatsmäiiner der ivesl-
lichen Demokratien belastet haben nnD voii der sie sicli
auch nicht niit der Entsihiildigiiitg reinwascheii können.
das; sie unter Dein Druck der Liolksfroiitvarteien die rot-
spanische »Regierung« hätten begiinstigen müssen. Niir
durch ihre Schuld ivar es auch möglich, daß der Beiseite-
ivismiis so lange Zeit auf spanischem Boden Fuß fassen
und das unglückliche spanische Volk in iinsägliclies Leid
stürzen konnte. Wenn das spanische Volk heute nach bei-
spielloser Not endlich wieder aufatmen kann. so daitkt es
das feinem tapferen Befreier Genera! Fraitco iiiid den
todesmiitigen Kämpfern der nationalen Armeen Die in
uunufhaltfamem Siegeszug die roten Verbrecher ais-Z dein.
Lande getrieben haben. Ihnen allein ist es zu danken. das;
England und Frankreich zii der späten Einsicht gekommen
find. Geradezu beschämend ivar das Zwisclienspiel das
dem Anerkennungsbeschliiß voraiisgegaiigen ist Noch in.
letzter Minute glaubten die Westmäclite. die Wendiiiig in-
Spanien zu ihrem politischen iiiid wirtschaftlichen Vorteil
iinsniißen zii können. Aber alle divlomatisclien Winkel-
ziige iiud alle Lockungen blieben vergebens. Bedingungs-
los mußten die Westniächte den Sieg Francos aiierkeii-.
:teit. Eiiie bittere Lehre für die Volitiker an der Seine-
und an der Themse, die, ebenso wie iii Der abessiiiisclicn
Frage, hier wieder einmal mit ihrer Eiiisiilit zu spät ge-
koinineu sind.

Das Abkommen Paris-Burgb-
Jii Paris wurde der Wortlaut des von der französischen

Regierung iiitd der iiaiioiialspaiiisclieii Regierung vereinbar-ten Eoiiimiiiiiaiies betaniitciegebeiu
»Die Tllteiitiiitgsaiistaiischm die-iii Biirgos iii einer Atmo-

sphäre größter Hertlichkeit zwischen deiit iiatioitalspaiiischeiiAußcniiiinister Jordaua und Seiiator Leoit Berard, dein außer-
ordentlichen Delegierten der französischen Regierung. start-fandeii· habeii beideii Regieruitgett erlaubt. an einein Ab-koitiiiieii zu gelangen iiber die Fragen. die sie interessieren.
Die iranzöiische Regierung hat iiiiolgedeiscii erklärt. das; Ü?geneigt sei. der itatioiialeii Regierung die Rückkehr DerGüter. die der spanischen Natioii gehören. nach Spanien
zu erleichtern. Die bcideii diiegieriiitgeii habeii ihreii ge-meinsainen Willen belitiidet, zwischen sich freundschaftliche uiid
gutitachbarliche Beziehungen zu errichten«

Ich! auch Litauea Mk {rennen
Der litauische Außenminister hat im Verlause einer

Ministerratssitziing den Entschluß der Regierung bekannt-
gegeben, in aller Kürze die Regierung General Franeos
anzuerkennen, uachdem am Endsieg der Natioiialtriipben
doch nicht mehr zii zweifeln sei.

Left Euer Heimatblatt
Das �Stamslauer Stab tblatt«k

. in die Kaverne der Oesterreichen Es war eiii ri

ROMAN Vor  HUEDRH LANag
U�HEBEI-RECINSSCHUTI DURCH VERLAG OSKAI MEICFEÜMÜDAUIIA

�6. Fortsetzitngi
»Aber danii haben ivtr uns an helfen gewnßt,« fuhr

Bonavino fort, na dem er·sich dtirch einen Schluck aus
seinem Glas gestär t und eine neue .- igarette iii Brand
gesetzt hatte. ,,Stidlich der Bestiras iarte schlugen wireinen Stollen in Den Fels und kamen wirklichspgeiigcietå
Maiilwurfskriegä Unsere» Mineitre, brave Kerls, arbei-
teten Tag und acht. Wir haben sie oft bewundert. Ein
einer Septembernacht 1917, ich weiß es noch wie l; ».se,
sprengten wir Die Kavernenwaud Das gab eiiie schoiie
Ueberras iing für die Oesterreiclierk Nach heldeiihaster
Gegenwe r überwältigteii wir sie, Mann egen Mann.

O Santa Madonna! Das ivar eine _ eisze Arbeit
Corpo di baccho! Eine Handgraiiate hat iiiir danials dentslaugit zerfetzt, daß ich nteiii letztes Stundcheii gekoinineng au e «

»Und« nun sitzen wir heute doch hier in aller Gemüt-tdichkkeliz beim Wein zusammen» sagte Christoph nach-en i .
Bonavtno tiickte Earmen schelmisch lächeliid zu: »Ja,

Signorina � schenkt man sich Rosen in Tirol . . .«
Bep o raiilte sich hinterm Ohr. ,,Teifi, dös muaszaiie seh-jähe Sach&#39; givesen sein . . «« tir einige «« eit

konnte er bei solchen Geschichteii sogar Carmem die G ut-
ängige, vergessen. Uiid das wollte beim Lltzl Sepp fchoiiet · ·was heißen!

Der Eapitaiio hob sein Glas-ge en das ilJiäDchen.
,,Salute, mein schönes Kind � wir Ooldaten bestimmen
den Lan; der Geschichte!« ·Endes elder wars leise widerspreihend ein: »Und doch
hat es seine Richtigkeit niit Dem Schillerwort: Erst warDer Bauer, bevor er Ritter laut!�

Gegeii Niitteriiacht ging man in befter Stiiiiiiiiiiig aus-
einander. Nur eiiicr ivar iiiiztifriedeii: Beppo. Er
glaubte nun zu wissen, warum sich Earmen gegen seine
Liebesbeteiieriiugen sperrte. Nicht Bonavino trug
Schiild daran, nein, in Den neu angekominenen Tour-i-
sten, in den � wie hieß er doch gleich? Ja, richtig:
Ehristoph Endesfeldey in ihn war das Rahmen vernarrt.
Nun, er würde die Augen offen halten, das schivor er
 au�. Der Teufel sollte all die hergelaiifenen Fremdeno en

9.
Es war am Eiiaehntittag. Die Berge lagen in blaß-

blauen, flimmernDen Diinstschichteii. Es ivtirde gutes
Wetter bleiben, sehr zur Freude der eivig sonnen-
hungrigen Touristen.

,,S Jan, ·Carn·ien, die CigoladekSpitze ist gan rot vorFlrgudN rief Die kleine Maria in Die Hände latfchenda .
»Ja, jziJiarieDl, Der Berg freut sich über· dich . . .« be-

scljivichtigte die» Dirn das Kind; denii sie war iii ein
rriges Gesprach mit deni iieben ihr herschreitenden
sristoph Eudesfelder vertieft. Mit dem feschen Bur-
,en so iiber die Almiiiatteu wandern zu dürfen, das

war ganz iiach ihrem Geschmach n der Hütte hatte sie
alles besorgt. Jnnerebner war g eich nach Mittag von
seiner Ftthrertour zurückgekommen, nun blieb Carmen
ein freies Stündchen. Mariedl wollte auch gern einmal
hinauf ur Almz Das gab gleich einen schönen Vor-
wand. nd Christoph war gerii mitgegangen. Auch»er
hatte feine besonderen Gründe. Die Sttdciroler Mar-
chen- und Sa eiiwelt war sein Spezial ach Nun ver-
suchte er von armen etwas über Die f öne Soreghiiia
Zu erfahren, die ain Siidhang des Langkofels gelebtaben sollte.
Das Mädchen saiiii eiii wenig nach, das htibsche rot-ivangige Gegncht dem Himmel zugekehrt, als erhoffe eßfiel! von da at.
»« a, recht hast, Ehri toph: Die Fee hat droben in deiiWä dern des Durontais gewohnt. Sie war eine Tochter

der Sonne und hat das Licht zum Leben braucht, wie

ZLSL

wir gewöhnlichen Erdenkiiider Speis und Trank. Eine
Tochter der Finsternis hatte ihr prophezeit, daß sie

sterben iiitißt, wenn sie einmal bis zur Tlliitteriiacht wach
bliebe. Hätt sie nit; verraten, die alte Hex, i glaub, die
zarte Soreghina niöcht heut noch leben. Aber ivie�s halt
ist � die Neugierde bringt viel  Dummer in Die Welt.
Und so konnt an die Lichtfee nit widerstehen iiiiißt sich
den Schlaf vertreiben, bis -daß die Geisterstiind gschlagen
hat. Hat ihren Hferzallerliebsten belauscht, wie der miteinein Freund Epro n h . nd da � meiner Seel,
eine Sünd und schau ist�s � da hat sie von seiner Un-
treii vernommen. Uitd ich mein, das hat ihr den Tod
bracht, iiit die unschuldige Mitteriia t. Seit dieser Zeit
tanzt die Geifterbraitt an sonnigen - ageii iii den Süd-
wäiiden der Doloinitenberge iiiid hat ar iiiaiicheii tin-
getreiteii Buben schon zum Abstiirz e racht."

Christoph sah betroffen seine Beg eiteriii an.
,,Earmeii, liabs Hascherl, warum iveiiist denn? Hat

dich die Mär« so aufgeregt?� fragte er besorgt.
Tatgächlich fix-seit dein Sikiädckicii die hellen Triiiieti

·bcr ie Walten.
Es dauerte gerannt: Wein� um 2inuunri_ &#39;..-..n:__�;;=ei! �

ich glaiib � ich tät auch sterben, iveiiii ich wußt, daß
mir einer, deiii ich gut bin, die Treu brechen hatt  .«
Dabei wischte sie sich niit Dem roten Haudriickeii iiber
das Gesicht, um die Tränen zu trocknen.

Eitdesselder lachte verstohlen auf.
»Geh, du· Sakradeandl, �s at_halt viel Nkaiinsbilder

auf der iveiten Erden, &#39;ß mua iiit grad der eine sein . . .«
»Gut, das; Mariedl mit einer silberglänzeiiden Berg-

distel angesprungen kamitud ans der Stelle wissen wollte,ob das ein Edelweißbliiiiil sei. So blieb Earmen die
Antwort auf Christophs Uebermiit erspart. Jlr Be-
gleiter aber belehrte das Kind, daß die Edelwei bliiteii
nnr hoixsiii den Felsen ivtichsen. Die Kleine lauschteseiiieii orten mit einein siiiiiendeii Ausdruck iii den
wasscrhellen Augen. ·

Sie waren nun schon weit weg vom Hause, setzten sich
in den Sonnenschein droben am Wald. Hinter ihnen
trebten zartgrüne Lärcl en und schwarze Zirben in
teilem Wuchs zuin Licht des Himmels. Weiter oben
wuchteten die Felsinauerii der Rotwand zu wilder Höhe
� mehr als 2800 Smeter � auf, allen Talwuchs weit,
weit unter sich lasseiid.

tFortsetziiiig folgt.!
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Geiieral der Flieget Christianfem Korpssührer des

NS.-Fliegerkorps.
Der ,,Tag der Deiitscheit Luftwasfe« soll allen

Volketgciivsseit iii Stadt und Laiid die Macht uitd
Bedeutung iiiiferer itetierstaitdetien Luftwehr vor
Augen führen. Aii einein Tag im Juki! stille« au�
Münster iiiid Frauen und nicht zitleht itiisere her-
anwachfeiideii Jungen und Mädel das stolze Gefühl
der wehktecliiiisclieii iiiid ivehrpolitifiheti tleberle·geii-
heit Deutschlaiivs haben. Sie sollen deutlich spüren,
daß itiisere Luftwaffe eiii wirksamer· Schutz«
der Grenzen ist, das; aus ihrer Große und
Kraft für alle Deutsiheii eine Siiherllcit Wkschlh Ihm«
die niemals ein Vierjahresplam ein friedlicher Auf-
baii von so unerhörteit Ansmafjen möglich wäre.Il-

Detitschlaiid braucht "Flug·zeuge, Deutschkklssdsaber auch gut ausgebtldete Männer, die
diese Flugzeuge fteuerii. Dem NSxFsltegerkorps
siillt d e bleibende Aufgabe ztt, file alle Zeiten den
fiicgckkxicixcsi Nachwuchs zu heitern, aus Pimpfcsi
iiiid Hitlerjuiigeti Flieget zu erziehen, die itnfere
ehrenvolle Tradition als Volk der Flieget fiir im-
mer festigeit. Das NSsFsliegerkorps wird naih deni
Willeit des Generalfeldmarschalls  «Baring immer
inehr zum tragenden Fundament der deutfchett
Luftwehr werden. Der »Tag der Lustwaffe« soll
uits alle daran erinnern, das-z jeder zu soliher Mit-
arbeit ausgerufen ist.
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Bezirksfachsclitile der DAFu für das Fleifcherhaitdwert
Jn Riütichetkcslladbarli wurde die dritte Bezirksfach-

sihule der Deutschen Arbeitsfrotit für das Fleischerhatid-
wert in Gegenwart von Liertreterii der Partei, des Staa-
tes nnd der städtisclieti Behörden ihrer Bestimmung über-
geben iiiid aiif deti Namen des fiir die Bewegung gefalle-
neu Fleifchergeselleti SAxAiann Josef Felzett geweiht.

Der Leiter des Aintes Handwerk der NSDAP und
des Fachanites »Das deutsche Handwerk in der DAF.«,
Sehnen, sprach iti seiner Weiherede iiber die Zukunft des
.8·!atidtverkes. Er führte dazu aus, das; die kleiiige-
w e r b liche Wirtschaft iii Deutschland durchaiis d a-
feinsberechtigt sei. Jhre Erhaltitiig und Schaffting
könne nur durch zielbewufzte Organisation und Leistung
geschehen. Dazu seien ans der eiiieii Seite die wirtschaft-
licheii Organisationen nnd auf der anderen Seite die
Deutsthe Arbeitsfroiit berufen. Das Handwerk iiiiisse den
Beweis liefern, das; es vorbildlicli sei im Rahmen der
großen Aufgaben unseres Volkes

suort erstellt zur Tapferkeit
Der Reichsjugeiidfiilirer besihlofk die HJ.-Wiitterfpiele.

Zum Abschluß her vierten Wititerspiele der HJ. In
·Garniifch-Parteitkirtheii hatten sich etwa 8000
Zuschauer iin Olhmpia-Kunsteisstadion versammelt.
Zu ihnen sprach Reichsjugeiidsiilirer Baldur von
S eh i r a eh.

Der Reichsjiigeiidfiihreis erklärte, die Winterfpiele der
HJ. seien eine der schönsten Veranstaltungen im Jahres-
laitf der uationalsozialistischeii Jugend. Er sei glücklich, auf
diesen Erfolg erzieherischer Arbeit zurückblicken zit koii-
iien. Was der Führer einst vor vielen Jahreti ans dein
Gebiet der «nationalsozialistifclieii Jugeudcrziehiing ge-
sagt habe, gehe seiner Verlvirklichiiiig entgegen. Nur der
Tapfere sei berechtigt, in der Führung dF Volkes ztt tote-
lett, und der Sport sei die große rziehiiiigs-
schulederTapfereii. ·Valdur von Schirach ermahnte die Jugend, aus ihrem
Lorbeer nicht auszuruhen. »Ihr habt niit eiirem Sieg
kein Recht, sondern nur eine Verpflichtung erwor-
�hen, ihr müßt mehr als sportliche Kämpfer sein, denn
die Lehre Adolf Hitlers ist nicht nur eine weise welt-
iaiischauliche Theorie, sondern auch schwere körperliche Ar-
beit, bedeutet Mühe und Strapazen i« Sinn des
Spottes sei nicht, das; 50000 Aienfchen dein Wettkampf
von zwei Mauitscliafteit zuschauein ohne selbst Sport zu
treibeii - die Jugend von heute solle dafür sorgen, daß
diese Zitscliaiiertiiasfeti sich nur ans aktiveii Sportlern
rekrutieren.

Elireudienlt iiir deu Führer
Hermaun Neef an die Beamtenfchaft

Anläßlich des Großeinsahes der Beamtenfchaft zur
Reichsstraßenfaminliing am 4. ttnb 5. März hat Reichs-
beamteitführer Neef einen Appell an die deutschen Beant-
ten gerichtet, in dem es heißt:

,,Wiederiini werdet ihr, meine Berufskanieradein auf-
gerusen, euch her großeti Selbsthilseorgaiiisation des deut-
lchen Volkes in tätigem persönlichen Einsatz zur Verfü-
-giing zu ftelleii. Ain Sonnabend, dem 4., und Sonntag,
dem 5. März, wird die Beamtenfchaft im Verein mit den
deutschen Handwerkern iind den Aintsträgern des Reichs-
lufkfchiihbiindes für das Winterhilfsiverk öffentlich sam-tiie n.
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_ Ihr werdet damit erneut die ivillkommeiie Gelegeii-
hett haben, euren aktiveit Einfalt fürsdie Volksgemeitis
fchaft unter Beweis zti stelleit. Das nationalsozialiftifche
Vikllmkcllkvkps ist stolz auf diesen Ehrendiettst für den
Führer! Unbefchwert von Akteiivorgäiigen und Berufs-
-gedaukeit werdet ihr an diesem Tage mit innerem Schwung
und Ueberzeugungskraft an die Gebewilligkeit aller deut-
schen Volksgenoffen appellieren. Denkt daran, daß das
Ergebnis, das für Jnlaud unh Ausland sithtbarer Aus-
druck des deutschen Sozialismiis ist, von dem Geist freu-
diger und unermüdlicher Hingabe eines jedeii Sammlers
entscheidend abhängt.

Kameraden, frisch ans Werk in dem beglückenden
Bewußtsein, durch eigenes Handeln anderen helfen zu
können. Gesinnung und Tat sind eins«

Griechischer Datupfer gesunken. D · i D·-»Lotilis« ist auf der Fahrt nach Valencelia aäitefhdfecisjeHöhlxljkisoeikSah Creus·itiitergegaiigeti. Die Tlliitglieder her Belastung, dieiich aus· Griechen und Ritsfeti zusammensetzt, konnten von detii
iranszofischeii Torpedobootszerstörer ,,Tigre« übernommenlver en. &#39;

hiirititüeffelslkhreumal 
Aiis dem Süntel.

Aus her Höhe des S ü iite l s, dort, wo das kiiiiftige
R e i d! s e h r e um al für den Freiheitsheldeii Horst Wes-
sel errichtet werben foll, ist ein vorläusiges  Ehrenmal eitt-
standen, das bis zu dem Tage, an dem das endgültige
begonnen wird, hinausblickett soll in das nrdeutsche
Weserberglaiid.

Kein besserer Platz hätte für die Errichtung des Ge-
deiiksteiiies ausgewählt werden können als die Stätte attf
dem Süntel, die fast im Blickfeld des großen Tribüiieii-
attfbaiics des B ii ck e b e r g e s liegt. Jn feiner Gerad-
linigkeit erhebt sich eine 18 Meter hohe viereckige Sand-
steinsäitle, die von einem fünf Aieter hohen eisernen Haken- ·
kreuz gekrönt wird· Aiif der Hauptseite des Soclels find
in gehäuiuiertetii Schiiiiedeeiseii die Linihstabeii »Horst
Wessel« eingelegt worden als einziger Schnitte!� des witcli-
tigen Ehreninals An dieser Weihestätte fand eiiie Ge-
denkstiiiide der SA. Eiiiedersacliseiis statt.

Wie wird der März?
Jin Plätzen der Bauer die Rößleiu eiitspaiiiit,
Er seht seine Felder und Wiesen iiistaiid,
lär pfliigt deu Boden, er eiliit und fät
Und rührt feine Hände früh morgens und spät!

Wenigstens ivill es so die schlichte Weise, die uns
aus dein Schlesifch-Riährifitieii initiiebratlit worden ist.
Jm iibrigeti Deutschland ist es nicht immer so sicher, daß
der liliärzwiud aus West und Süd bläst. Oft genug pfeift
uns der Winter noch ein Lied aus Nord iiiid Oft, das;
uns darüber Hören und Scheti vergeheii ivill. Spät erst
ließ der Winter lieh diesmal blicken. Anfangs schien es
fast, als sollte der Winter ein Vorfrüliliiig werdeiifaber
dann befanii er sich schließlich doch noch aiif feitie »Pflich-
ten; für kurze Zeit hat er uns:- ganz flüchtig heimgesucht,
um dann aber wieder nicht richtig zu wissen, was er tun
oder lassen solle.

Nach den alteti Schäferregelii gäbe uns ein winter-
licher febriiar Fyoffiiutig auf einen frühliiigshasteii MärzAber, da des� « « .. Fa. ..  ·- · sssitft etwas
richtig war, so müssen wir fürchten, daß auch der März
noch nicht richtig weiß, was er soll. Das ist ja auch so
des Märzeii Art. Aber immerhin dürfen wir uns auf
ein paar vorfrühlingshafte Tage freuen iiiit ihren erften
Knospen und Keimen, mit milden Lüften iiud einem
schönen warmen Sonnenschein. Diese Tage wer-
den uns iini so lieber fein, als sie ja schon merklich länger
geworden sind. Haben wir doch am 21. März den offi-
ziellen vorschrifts- und kalendermäßigen Frühlingsanfang
jene Nächte, in denen durch die Frühlingsstürme der wilde
Jäger dahinbrauft und in denen alle Hexen und sonstige-z
Spukgefindel gute Tage haben.

Werden unsere Vorfrühlingsträume sich erfüllen? Wir
wollen es hoffen! Wir ivolleti hoffeit, daß es ein gutes
Frühjahr werden wird ohne bösartige winterliche Rück-
fchläge, die denen in der Stadt Kummer machen und dein
Landmann Schaden bringen. Wir wollen hoffen, daß das
Frühjahr detii Sommer die Möglichkeit gibt, das zu hal-
ten, was jenes oben angefiilirtes Volkslied verspricht:

So geht unter Arbeit das Frühjahr vorbei,
Da erntet der Bauer das diifteiide Heu,
Er iiiäht das Getreide und drischt es datiti aus:
Jm Winter, da gibt es manch fröhlichen Schinaiis

Rest-fahren autli im Kreis-verkehrt.
Eine Anordnung des Reichsfülirers H.

»Der Reichsfü hrer H und Chef der Deutschen Polizeiweiit iit einein Ritnderlaß an alle Polizeibehörden darauf hin.daß der Kreisverkehr als Riihtiiiigsverkehr deii für Eiubahm
ftraßen gegebenen Vorschriften unterliegt· Der Erlaß stellt imeinzelnen iiir den Kreisverkehr folgende Fahrregeln auf:

1. Latigfaiii fahreiide Fahrzeuge haben die äiißersterechte Seite der Fahrbahti zu benutzen.
2.«Eiiiipreclietid deiti Grundsatz des Rechtsfahreiis und desRechtseinordiieiis habeii alle itbrigeii Fahrzeug - so weit wie

moglich rechts zu fahren. Fahrzeugm die iiiir kürzereZeit im Kreisverkehr verbleiben und dann und! rechts ein-
biegeii. habeii sich befoiigers weit rechts zii halten.

3. Die linke Seite der Fahrbahn darf nur zum lieber-
holeii benutzt werden. Nach deni iieberholeii ist. soweit es dieVerkehrslage zuläßt. wieder auf die rechte Fahibahiiseite über-
zugehen» Auch schriellfahrende Fahrzeuge dürfen also nichtohne weiteres, und zwar attch danti nicht die linke Seite der
Fahrbahn benutzen, wenn sie einen größeren Teil des Kreisesumfahren.

c. Alle ·Ftl·hrzeiige· haben sich vor dem Neehtseinbiegenrechtzeitig nioglichft weit rechts eiuzuordiieie
5. Fahrtrichtitngszeichen niüsfen beim Verlassen des

Kreisverkehrs gegeben werden. Beim Eittfahren in den Kreis·
verkehr liegt _e1ne Richtiiitgsäiideruiig nicht vor, da die Rich-tung 1m Kreis vorgeschrieben sit. Das Anzeigen einer beab-
iiijlitigteii Fahrtrtchtitiigsiiiideruitg nach links ist daher beimEinfahreii zit unterlassen. Ein kurzes Abwiiiken itach liitks itiiKretsverkehr kanii zweckmäßig sein, falls vorschristsmäßigrechts gefahren wird itiid unter Tiericlitiiiig her notwendigen
Sorgfalt dadurch lediglich ein dhiiiiveis gegeben werden soll.

srrsrasiiti hes Jleitttsleuhers ßreslersj
steil« Welle 315.8 Gltitvis Welle 243.1

Mittwoch, 1. März
10.00: Voin Deutschlaitdsenden Gesellige 50111111: MiindiderJugend. � l1.«t.-&#39;!: Ohne Liiiülie keinen Lohn! -·Lrtragsstetge-riiti ini Getteidebau � 12.00: Aus Stuttgart: Mttta skoiizer·t.

Es pieli das Große Rundfiiiilorcliester Brutto Mn e_r tBaristoti!. � 13.15: Aus Stuttgart: !l.iiittagskoiizert. Cs spielen dieKapelle Kurt Rehield und die Stiittgarier Volksmnfikanem �-14.10: 1000 Takte lachetide �liinfil.  Jtidiistriefchallplatt»en.! -�
t5.00: Sendepaitse. � t:&#39;!.:i !: Die Wunschniiililm Ein Spiel nach
einem iiordischeii tlilärcheik � t6.00: Raehniittagskouzert Es
spielt das Orchester des Stadttheaters Gorlib··� l8.00: Aus
dem Zeitgefchehein Werdende Tertilfachleiiie tii Schule iiiidLehrwerkstatd � 18.20: Kleities Konzert. Alte Meister. �
19.00: Ruf der Grenzlandfugeiid Von Seehirteti uiid Berggeifterii. � 20.10: Aii ben Flügeln bunter Traume. Ein Melo-
dieitreigen iitii hen klang her Nacht. Das Kleine Unierliabiungsor efter und Solisten � 23.20: 3wiicheniendititg. --
22.30: elodie und Rhythmus. Die Tauzkapelle des Reichs-feiiders �Breslau und Svlisten. � 24.00 bis 3.00: Aus Lilien:Naehtiuiifit Das littterhciltitiigsorchefter itnd das Kleine
Orchester des Reichsseiiders Wien.

bis zum leifiuiigdmäßigen Turnen an

Ilus s d �nal f
Ratt-lau, den 28. Februar 1939

Ein Volk in Leibesübungeul
Die Ramslauer Tttruerfchaft
stand im Dienste des WHW

Wer nun geglaubt hat, daß er zur Ausübung von
Leibesübungen schon zu alt ist oder sich wegen feiner
Behäbigkeit nicht mehr dazu in der Lage sieht, der ist am
vergaugenen Sonntag Abend beim Besuch der Hindenburg-
turnhalle eines befferen belehrt worden. Die Namdlauer
Turnerfchast führte hier mit einer recht fiattlicheu Zahl
Aktiven wieder einmal eine ihrer bekannten turne-
rifeben Veranstaltungen dutch, die sie alljährlich zu
Gunsten hes Winterhilfswerks abhält. Turner unh
Turneriiineu jeden Alters, die HJ, der BDM und has
Jungvolk waren hierbei vertreten. Der älteste Teilnehmer
zählte 46 Jahre und has jüngste Mitglied der auserlefenen
Schar eist 12 Jahre. Hier ist der Beweis erbracht worden,
daß die Leibesübungen oder der ,,Turnbodeu hes �iolies",
wie sie vom früheren Führer hes fuhetenheutfchen Turnvers
banhes, jehigen Gauleiter hes Suhetenlanhes, Konrad Henleiu,
bezeichnet werden, nicht nur für die Jugend, sondern für
jeden Mann und jede Frau ohne Unterschied hes Alters,
bestimmt sind. Jeder Anfänger kann sich bei leichter Gy ainastik

hen Geraten
emhorarbeiten. Alles hängt von einem Versuch und vor·
allem von einem etwas über dem Durchschnitt liegenden
Willen unh Wolleu ab. Einen recht fiimmiiugsvvllen
Auftakt nahm die Veranstaltung mit dem Einmarsch sämt-
licher �Ieilnehmer, voran die RSRLssahne mit den Fahnen
Großdeutfchlands Svrechchoy Lied uiid eine Aiisprache hes
iurnerfchaftsftihrers, PS. König, gaben so recht bas Wollen
hes Abends, welthes auch in dem Leitwort der Veran-
staltung »Was das Sehnen der Seele, was has Sinnen
dem Geiste, ift has Tarni-n dem Leibe: eine Erbauung« zum
Ausdruck kam. Jri pausenlofer Reihenfolge kam alsdann
ein Programm zur Abwicklung, has in feiner Vielheit auf
einer Leistuiigsstufe stand, wie es wohl nur von wenigen
Kleiiisiadtvereinen gezeigt wird. Der Leiter hes gesamten
technischen Betriebes her N. T» Oberturuwart Konrad
Günzei. hat es auch hier wieder durch feine besondere
Begabung als Turnetsachmanu verstanden, alles so harmonisch
auszubauen, daß jedem Volksgeiiossen klar erkennbar· wird,
wie alle ohne Ausnahme daran teilhaben können. Er hat
auch wieder den größten Teil der Masseudarbietnngen
 Gt!mnasiik mit und ohne Handgeiäteii! zusammengestellt
und führte auch selbst die musikalischen Begleitungen der
ghmnafiifchen Uebuugen durch. Mögen es hie Ghmuasiik
der Männer oder her Frauen, die Keulentz Ball� oder
Reifeiiübungen der Frauen gewesen fein, überall gab es
anbere Bewegungsformen unh jede Uebung diente auch einem·
beftimmten Zweck Vollkommen neu waren die Bewegungs-
übungen als Reihetipolka und im Walzerschiitt her Frauen
nach der Lehrweife bes bekannten Fraueuturnlehrers Graun:-
holz�Bremeti. Es war hier ein Wogen unh ��iegen, ein
Springen, Schreiten mit teilweise tänzerifchen Bewegungen.
Das Jungdolk als hie jüngste Turiiergenetation wartete
mit mutigen Sprüngen am Kasten aus und die männliche
Jugend tat gleichee am Pferd. Daß has Geräteturnen wieder
im Aufblühen begriffen ist, zeigte eine stattliche Riege, die
sich aus alterprvbten Turnern und einigen jungen Kräften
zusammensetzta Männerturtiwart Schlaudetbach ist hier
auf dem richtigen Wege, dem Geräteturiien in Ramslait
wieder einen Aufschwung zu geben. Gezeigt wurden Uebungeii
am Barren. am Pferd, an hen fchwebenhen Ringen nnd
am Reck. Bodeiiturnen der männlichen Jugend! Wissen Herz
lachte nicht dabei. Mut und Geschicklichkeit sind hier has
ausfehlaggebenhe, auch wenn es am Schluß beim Reiter-
kaiupf gewesen ist. Den Abschluß der Vorführuiigssolge
bildete ein chorifcher Zufaoimentlatig der Frauen, wobei in
feehs Gruppen feehs oerlehiebene llebungsarten gleichzeitig
gezeigt wurden. Als vdllig neues wurden von zwei Auge«
hörigen hes Breslauer Eislauf: und Rollfchuhverelus Roll-
fehuhlaufen geboten. Jm Einzel- und Paarlauf zeigten ein
Läufer  übrigens Namslauer Kind! und eine Läuferin recht
aufpreiheude IIebungen, hie hie Zuschauer begeifterten. Mit
dem Dank hes Vertreters der Kteisleitung der NSDAP,
Pg. R Krawahek an die Turuetfchast für ihre Arbeit auf
dem Gebiete der Leibesübuiigen und auch für deu für das«
WHW verrichteten Dienst schloß der Abend mit einem
Sieg Heil auf unseren Führer als dem Bekenutiiis zur«
weiteren- tatkräftigen unh uneigennüßtgen Arbeit für die Jdee
dir Leibesübuiigin zum Wohle der Gesamtheit hes Volkes.

= Hohes Alter. Am 28. Februar 1939 kanri die
Witsrau Franziska Jezirofökh Krakauersiraße 27 wohnhaft,
ihren 82. Geburtstag begehen. Das greife Geburtstagskiiid
ist rüstig. Seit über 60 Jahren ist sie Ramslaiter Bürgerin.
Möge ihr nach einem arbeitsreichen Leben ein weiterer
gesunder und zufriedener Lebensabend beschieden fein.

= ichtspielhaits ,,Deli«- » O�schichten aus dem Wiener-
wald!.« Wien, das echte Wie bi
GIiiiLgIing. �Derste�erl unh her heutige. Fialier und Woher,die iener Philharmonilier selbst: alle rosaroten Wutisehträume
der Jungen und Eriuneruiigsträume der l ft
eingenebelt;  Beora Iacoby erreicht in her geurigenfeier einewirklich alinhenhe Stimmung. Und dann eineUiiterne mers: Lea Sleaalt,
Man w rd ihn no lange im Gedächtnis behalten, wie er als
ialierliutscher oerli eidet, auf dem Kutschbocli traut. Ein
eziehung gelungener, fröhlicher, ed!t wienerifcber Filrit.



= Neuer Leiter des Ratafteramtea. Durch Eil-iß
des Preußtschen Fiuanzministero tst der liermessungdiat
tlidttcher als Nachfolger filr den nach Oppeln verfehlen
Vermessungsrat Rodewald bestimmt worden. Die Leitung
bes Ratafteramtß. die zuletzt vertretungöwelse dem Ver-
messungsasskssor Wirt von der Regierung Breslau übertragen
war, gebt am l. März auf ben neuen Amtdleiter über.

= Systematische Leideiiiduugeu auch auf dein
Lande. Nach einem Erlaß des Reichsinnenmtntfters muß
die nachhaltige Förderung der Landsportbetvegung Iufgabe
etner zielbewußten deutschen Sportpolttil sein. Der Eins-is
von Wandetsportlehrerm der sich aus dem Lande besonders
bewährt hat, bedtirfe der nachhaltigen Untersiilyung aller
für die Förderung der Leibesttbungen auf dem Sande in
Frage kommenden Behörden und Stellen. Schliesilich sollen
dte Wandersportlehrer durch Erfassung des zu scbulenden
Personenkreises und durch Berettstellung geeigneter Uebungss
rilume und Plage und des erforderlichen Sportgerät!
unterstilst werden.

Kiichenuiiterossizier muß lachen leriieii. Welch gro-
ßer Wert von den maßgebenden Stellen auf die denkbar
beste Verpflegiing in der Wehriiiacht gelegt wird, wird
aiis einer iAeiideriiiig der Vorschrift siir die Verwaltung
der Truppeiiliichen bekannt, die das Oberloniiuaiido des
Heeres verfügt hat. Es wird darin bestimmt, daß der
Küchenuiiterossiziey soweit er nicht geleriiter Koch ist, iiiiStechen � auch an der Feldtiiclie � gründlich ausgebildet
werden muß. Er muß das zivile Kiichenpersoiial beim
Koch- und Kiichendienst sachkundig aiileiteii nnd beaufsich-
tigeii sowie das militärische Personal im Stechen aiisbil-
den können. Die Ausbildung der jetzigen 5tiicheiiiiiiter-
osfiziere ist beschleunigt nachzuholen.

18ern 1111 aus »Nun-lauer Statt-leis.

Statt Karten.
Für die anläßlich unserer Vermählung in so zahl-

reichem Maße erwiesenen Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten sprechen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Hermann Hätscher und Frau
Gertrud, geb. Winkler.

Groß-Marchwitz, im Februar 1939. ..

Gute! ,,goldene Krone«, Namslau
Jeden Witten-das, ab 18 Uhr

Eisbein 
Erdspilree � Sauerliraut

Bahnhossivirtsehast
Zu dem am Donnerstag, den 2. März 1939

ftattfinbenben

Kallishoxem und Giebeln-Essen
laden ergebenst ein

1,10 NOT.

E. Bitter-t und Frau.
» . .. .. ..� », ..�w,�..��..��..�..�..�..�...�.�..�.� .� _-&#39;;�"033-�i 9!:1i933i9!:3:©:I:©:1:SS:S:I:&:1:&:1:&:3: O-:k:0:T:0:2:Q:T:Q:IZ:O:T:O:T:L !:T: O!Z? O�·.. , ..

Lichtspielhaus DELI
Vom 28. Februar bis 2. März einselilieiilieli
lfscliiciiieu aus dein Wiener Watt

mit L80 Slezak, Kugel« Schneider, Wolf Albach-Retty.
Unter Mitwirkung des Wiener Philharm. Orchesters. -
Ein Stück Wien, wie es jauchzt und lacht. wie es

s O 
�2159!?
4203325

Strehlen Zusätzliche Berussschiiliing in
der Landwirtschast Jiii hiesigen Kreis haben in
den letzten Wochen 47 Kurzlehrgäiige der Kreisbauerw
lchast stattgefunden, denen in den nächsten Tagen drei
weitere Lehrgäuge folgen werden· Die Lehrgänge dienten
der zusählicheii Berufsschnliing iii der Landwirtschaft· � für
das· große Interesse an dieser Schuliingsveraiistaltung
spricht die Tatsache, daß sich die Teilnehmerzahl der Lehr-
gange insgesaiiit ans 6000 Betriebssiihrer und Gefolg-
sehastsniitglieder der iandwirtschastlichen Betriebe des
Kreisgebietes beläiist.

Trebnltz Aus dein Fenster gestürzt. Aus
dem zweiten Stockwerk! des Schlosses in Lüclerwitz Kreis
Trcbnitz stiirzte die Hansaiigestellte Emma Sachen Sie
hatte sich aus dem Fenster gelehnt, war aus dem geboh-
nerteii Fußboden ansgerutsclit iind hatte das Gleich-
gewicht verloren. Mit schweren Verletzungen wurde sie in
das Johaiiiiiter-Kraiileiiliaiis naeli Trebiiiiz eingeliefert.

_ Oelotanaalaag� _ __ 5. Klasse 52. Preusisihdtiddeiitsihe �18.0reu|.! RIaffea-ßotteeie »,Ohne Gewähr Nachdruck verboten
d i iei Cervia3111123� �i818; "E1113. Si» 112� eil. "1 - gis-»Esin den iden Abteilungen l iiii I!

18, Zskhgggskqg 24. Februar 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

ä8·"�i""· «« ä8dY3iJk"«k-Z?77P� HLJXFTcII I�! c all .
48 Gewinne au 1000 . 63398 79124 94472 102775 105743118576 127510 129303 135052138681 156380 185547 187299 188968ABBE? 267532 275133 289904 300789 306729 331695 378576 378725
96 Gewinne au 500 visit. 16330 32542 44354 50934 51435 6486876314 79438 116066 1214 6 68 61 145969 146367148131 153618 156428 167037 172282 175508 183188 192870 196275222701 222817 244545 25 4 - 1 269558 269804273429 290926 292017 295834 295974 298639 302639 305634 338835339427 342886 350510 371067 384845 394503

g�. -- g �-

sür das

,,Deutsehe Handwerk«
am Mittwoch, oen 1. März 1959. um 20 Uhr

in Griinnis Hotel
11111 11¬!!! Glllikcit Bis. Uilickillilsicilck,Vkcslliil.

Groszkifiidgebiing
für den

,,Deutsehen Handel«
am Mittwoch. den 1: März i9Z9. um 20 Uhr

iiii Hotel goldene Krone
mit dem Giiureduer Po. Eurer, Breslau.
Wir rufen alle Männer und Frauen des »Deutschen

Handwerks« und des ,,Deutschen Handels« auf, zu
diesen Kundgebungen zu erscheinen.

H eil Hitlerl
Leuschner

Kteisobmann der DAF
Riedel Zennan

Fachabteilungsioalter Kreishandweriisiuulter
der ,,Deutsche Handel«.

« A... �L. 4;. --

.�._... ,

Ihtlzroszkuiidgewduiig

192 Gewinne u 300 VII. 1389 IN? 4516 5470 5543 19744 25715:
00 90564 93253 104752 107307 107404117101 120146125655 1287641344951182709186417

51 688338253 340302 343113 349949 350354 353984 375246 378995381935 385922 386291 386989 393483
Außerdem wurden 4636 Gewinne zu je 150 9151!. gezogen.
An der heutigen Nachmittagisziehung wurden gezogen2 Gewinne zu 10 000 91211!. 289516ioln zu 5000311211. 139152 365822 3787496 Gewinne au 3000 Will. 2 163050 2432599111M. 26883 27331 457416 47844 148793

100845 11935236 Gewinne zu 1000 VIII. 61759 66503 86737158247 177661 166 1 54 200665 256900 276499 281408298564 315459 324158 332124 394253· 96 Gewlnneæu 0 M. 8149 14572 15856 22183 2233737131 38355 5453 46153 52769 57416 60083 65165 85699 106938151522 168792 170527 179148 183694 191303 202053 207738 218557225328 243410 243849 260525 261512 262967 276624 28 04 2284871 286801 290045 301443 302884 303918 329342 336570 336723342729 353773 369373 375071 390405
138 Gewinne u 300 tRtUi. 8703 9952 13429 19944 311324Mk« 37555 49760 50671 53736 64365 66947 67941

1

379855

33910
94636 95267 95978 102901 120787 1223 140240 143841 149560 154081 155762 157521 169280 175668 186575190997 212521 219722 224392 226780 238589 245425 245542 250492250808 264024 264339 278199 282811 297154 299198 301328085 328847 331256 334605 340705 342000 348612 348707 352773362254 366179 366287 370141 377810 381910 382752 388849
Außerdem wurden 3694 Gewinne zu se 150 NR. gezogen.

Um Gewlnnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000 NEM-
2 zu se 200000, 2 zu se 50 C00, 8 zu ie 30 000, 6 zu se 20000.
42 zu se 10000, 56 zu se 5000, 120 zu se 3000, T155 zu se 2000,1126 zu se 1000, 1852 zu je 500, 3720 zu ie 300 unb 80 708 Geloinnezu se 150 NM.

Berlegerx Heu-B Otto, sjianislaii SchlesJDruck: Franz Otto  oorm. sliar Volk! �Bude rucherel 910111610111.Betantwortlid! Hi: die gesamte Schrift ettung unb den ein«-eigenem:
Hauptschristleiter Franz Otto, Name-lau.  921.1. Bd: 1605!sur Zeit i8 Qinaeiaen-�Ilretslt�e Nr. 6 a�ltia.

Für

oder der anständigen Postanstalt für den Monat
März zu bestellen. der.hnle diese Unterlassung

noch heute
nach. damn keine Unterbrechung

unseres Blattes eintritt.
im Bezuge

I
Der W März

steht vor 11er Wer bisher versäumt hat,
das �Hamslauer Stadtblatt" bei unseren
Austrägern und Äusgahestellen in der Stadt

i
Trauerdrucksachen jeder Art

fertigt an
Hamslauer Stadtblatt

�w.�
klingt und singt, voll Leben und Wirklichkeit.

Jugendliche zugelassen.s« - · · v" vvv I9292&#39;I92 vv-rv-rvvvvvv92 I «· s- ·- «·«· J:-Ksxskäskäskt:8:Gs:Q:::0:k0:.:0:::0:ro:-:o-:::0::w:::0:::s-::G:::O:::G:::
1,5655�!- - FOR? I?" 

f!
I92 
s�:

Same
slir sofort oder zum l. April
tilehtiges, mögl- selbständiges

Hausniiidtiien
im Alter von 22�28 Jahren.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

- n1. au!

I
Jn anständigem Hause eine�

Dr. Koose
verreist

vom 1.-8. März 1939

Selbständig arbeitende

Eiektrodllioiitenie
sdellt sofort ein 

Dummer
Ring 27
Fernsprecher 403.

Jnserieren hilft liausen henkoskienkels Wasch-und Bleich-Soda
nnd verlianseni «

Evangel. Gesangbücher
ilonfirmationskarten

in reicher Auswahl

Zeitwort-Wohnung 
zum l. 4. oder später

grsuait
Angebote unter P 25 an

bie Geschästsstelle des Stadtbl

111 eilt. iiniei
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle- des Stadtblattes

Sonnia miihl. Zimmer
sep. Eingang, Nähe Ring, per
bald oder später zn vermieten.

Frau Mir-landet-
zU habe» bej Vrauhausstraße Nr. 5.

 vorm. Leupim-Creme u. SeifeFr a n z o t t o Oskar Oplg! noufsaihron bewährt balhlilckel
Buch· und Papierhandlung Biirobedars IZ«F»«,IE«I»E·Z»J,E·,,»

Rom-lau. Andreassltirchstraße 15. Germania Drogerie O. Tietze

393111111111 = Wohnung
Entree, Kilche und Zubehör an
ruhigen Mieter zn vermieten;
und l. 4. cr. zu beziehen.

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle des Stadtblattes.

Ein Mädchen
tagsüber zur häuslichen Arbeit
ab l5. 3. gestutzt.

Frau Baut:
Sihiigenstrasze 24.

Anzug-papier

Suireilimusiiiiueniiapiet 
Diirtllltltliigdapier 
Imliliiluiek 
empfiehlt

Vuch- undpaplerhandlung

Franz Otto
worin. Oskar Ding!
Andrens-Kirilzstr. 13.

wund
111111111 stelltest.

Aiiitliilier Groliuiarlt iiir  betreibe u. Futteruiittel
Breslau, den 22. Februar 1939 ·

Aotierungen sür volle Wagenladungen in Reichsmart bei
sofortige: Bezahlung« Jn Erzeuger-« bezw. HerltelI2k-F2lt-preisen oder Hdchstpreisen.�«-l3vm ciieiehsnahrftand bezw. vonder Reichsitelle für Getreidhsuttersiiittel usw. festgesetzte Preise.

Getreigr. 1000 Kilogramnu Tendenz: Roggen und Weizen
start ange oten. _Qßetgen�cbm, Heitollsjlk R110, ges. u. trocl., Durchschntttsquai.
&#39;·ikeitvreisgåb«ktikt w Ilglz IV VI VIIE I P e « o · s o c s s o _sZ3°1i�.1iÄ..51-�a,i1n.e1e . . . . . . . . 2o1 20s 20s 206
CRoggen fd	._!� 33eltoLIO/72 Klio, gei.u.trock., Durchfchntttsquai.sestpreidgebiet l II V VIII
Ekgeugersseftpkeiö . . . c - . . . . T80 I62 184 187Nksiksfekssöchflpkcis . . ·. s - . . . I84 186 183 III
!aier  schl.!. Heltol.46-49 R110, qef. u. trod.. Durchschvltssklttscsiestvreisgebiet - I « IV V«
Jkokugekssisipkclö « . «. «« · . . . .
iuttetgetfte 1031.!, aettolbß/BOR.ael.introd�iült�lünlsügl�-
F"Isp"�"«9«b"«" 164 166 16s 171ykzeuggkssciltptcis - « «« s · . « . .t » t b3u- unb Abschläge sur Weh» ober: M ndergewich e ha ennach der Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Ge-treldes und Futtermitteiwtrtschast vom 1. Juli 1938 Geltung.

Ab Gkzkugekssqf 1,- K« Pkc Tpkiklc 01111965.Jndustriegerste bis 20.92.46 pro Tonne uber dem gesetzlich fest-·-gelegten zuttekgekstgnsGrundprels ab Erzeugertcition bei
einem MindestsHettolitergewicht von 68 Klio.

As, Ekzeugepzpj 1»� M· pro Tonne billiger.�Braugerfte, Hersteuekhdchitpreis und Grzevgerhochitprelsi a1:Erzeugerstatiom Ab Erzeuger-Hof 2.- E« VIII! TOMS VIII! "-
Für seine und Ausstichsllzraugerfte Auilchlåus M4!Richtlinieii de: Ho; Preises-biet IV 215 V 29°

Alles ausschließlich Sack.-
Atkhhh 10% Sägtogranärlnz. Tendenz: Qtuhlg.Weizenine 1, a hpe

Prespgebm « n0 QSVIIC! 25&#39;111Derstellerssestpreiö . . · s 27.30 US - Ab o1Für Weizenniehh demgemäß Abschnitt II. 31119! H« 1015 -
Maisbaetmehl _ Z 0.3!.! betgem�tift. ermäßlgen sich die vor·genannten Preise »Um le 0.30 le 10° KUDAICIMIIL
Roggenmehl, Basistype 992 V w"Ipreisgebiet I til U 9°Herjteliegösesftpreis . . . . 21.10 21.30 21,55 -
Binpsaiixxgsstaiton bei Abnahme von mlnd. 10 Sonn? binär�:
bie Befremden. �Jßetaenmehl init einer Beimlschungvonk e e:reichem Auslandsweuen um 15051.46. 20% deutschen! Aue; still:
Rleberttoetaen um 1,25m. 9Deuenmebl12IBeuenbun1t! 405g� »4,40 Alt, Weizenmeszi hve 45° - «

-«-».«--
-.---N--

Tod«-Im YJZMZFZ 550.91.41 Auiichl«  r33323311331 Säue 1150 11.50.91.11. Roggenvnekicdrot Ebbe l8Sporn« Abschlag von der Lbasletvpe 1¬ M! KIN-

ljsk




